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Das Schicksal von Mederländisch-
Zndien.

In letzter Zeit ist wiederholt das Gerücht aufge>-
taucht, daß die Japaner ihre längst gehegte Absicht aus
den indischen Besitz Hollands (Sumatra , Java , Borneo ,
Celebes usw. ) zur Tat machen wollen , indem sie diese
wertvollen , gegenüber der japanischen Macht aber fast
wehrlosen Kolonien durch einen Gewaltstreich an sich
reißen . Ten Zeitpunkt hätten die Japaner , die man
auch schon die gelben Engländer genannt hat , nicht schlecht
gewählt . England ist durch den Weltkrieg , in den
Japan sich nicht weiter eingelassen hat , als seinen eigenen
Belangen dienlich war , fest gebunden , es kann also nichts
dagegen machen, auch wenn es wollte , — England hat
nämlich selbst ein Auge aus die indischen Inseln geworfen.
England muß froh sein , wenn die englandfeindliche Strö¬
mung in Japan ihm nicht schon jetzt eine Quelle von
Verlegenheiten wird , denen es zurzeit machtlos gegen¬
überstünde . Rußland ist erst recht nicht imstande , die
außerordentliche Machtvergrößerung Japans hindern zu
können, ist es doch, von anderen Gründen ganz abgesehen,
jetzt vollständig auf die gute Laune Japans angewiesen,
das ihm Waffen liefert und Geld borDt- Bor den großen
Worten der Amerikaner aber hat sich Japan noch nie
gefürchtet, und es hat recht daran getan , denn so hat es
erreicht, daß die Amerikaner Japan fürchten.

So wäre Holland allerdings , wenn die Gerüchte
begründet sein sollten , in einer schwierigen Lage . Tie
Verteidigungsmittel , die den Inseln zur Verfügung ste¬
hen, sind unzureichend ; sie würden dem japanischen An¬
griff noch weniger stanvhalten können, als es das deut¬
sche Tsingtau vermochte. An eine Hilfeleistung vom Mut¬
terlande aus ist aber unter den gegenwärtigen Umständen
nicht zu denken ; die Engländer würden jedes Schiff, das
zu dem Zweck aus einem holländischen Hafen ausfah -
ren würde , alsbald vernichten, denn sie sind doch die

„ Verbündeten " der Japaner .
Daß etwas im Werke . st , erscheint nun allerdings

nicht ganz unwahrscheinlich. Das Londoner Blatt „Daily
Telegraph " machte zu der Pariser Zusammenkunft die

Bemerkung , die Beratungen gewinnen dadurch beson¬
dere Bedeutung , daß an ihnen auch der japanische Bot¬
schafter in Paris teilnehme . Und eine Rotterdamer Mel¬
dung berichtete, auf der Pariser Besprechung habe Eng¬
land die Absicht kungegeben, Japan mit den nieder¬
ländischen Kolonien zu bezah len . S o hat ja auch Eng land

Der Habermeister . ^
Ein Volksbild aus den bairischen Vergelt .

Von Hermann Schmid .
63 . Fortsetzung . (Nachdr . Verb .)

Er vollendete nicht, denn Franzi stand schon hart
vor ihm, starr wie ein Steinbild und doch mit dem
flammenden Antlitz eines Racheengels. „Sprich das nit
aus , alter Mann, " ries sie mit unterdrückter Stimme ,
„ sprich nit aus , was Du jetzt auf der Zunge hast . . . .
An diesem heiligen Ort , am Grab meiner braven , seligen
Mutter sag ' ich Dir und ruf sie zum Zeugen an in
der Ewigkeit, daß ich nichts getan Hab'

, über was ich
rot werden müßt ' vor ihr . . . . Wenn es aber so wär ' ,"

fuhr sie noch leiser flüsternd fort und faßte den Alten
hart am Arm , . wenn ich schlecht geworden wär ',
wär 's etwa meine Schuld ? Auf wen tat die Verant¬
wortung fallen , als auf den , der seine Tochter in ' s
Grab g 'stoßen hat und sein Enkelkind in ' s Findelhaus .

"

Ter Totengräber , der mit Kränzen und Blumen
reich beladen zurückkam , unterbrach sie. „Da bin ich
schon , Madel, " ries er schon von ferne, „ ich lprb' die
schönsten Sachen ausgesucht. Du sollst Deine Freude
dran haben, wie wir das Grab aufrichten und zieren
wollen !"

Gleichzeitig kam auch der Anstreicher mit Schaufel
und Pickel zurück, Staudinger deutete ihm nach der Tafel .

„Nehmen Sie das nur wieder mit," sagte er , indem
er sich gleichzeitig zum Gehen wandte, „das ist jetzt
nicht mehr nötig . . . .

"
^ .

Verwundert sah ihm der Geselle nach , indem er
die Tafel auflud . „Dem fällt auch alle Finger lang
etwas andres ein," sagte er, „aber ich Hab ' mir 's

gleich gedacht , den hat gewiß das Geld zu dem Mo¬
nument wieder gereut !"

Der Totengräber schickte sich an , den Hügel auf-

Frankreich mit Marokko, Italien mit Tripolis , Ruß¬
land mi; der Nordküste von Kleinasien „bezahlt" , d . h.
mit Trugen , die ihm nicht gehörten , und die die Anderen ,
wenn es gut geht, erst mrt vielen Opfern sich erkämp¬
fen müssen.

Ter Plan 0er Beschützer von Reht und Freiheit —
das sind nämlich die Engländer — ist so wesensecht
und paßt so lückenlos in das englische AngriffM,stem
gegen Deutschland , das mit allen Mitteln vernichtet wer¬
den soll , daß es schwer ist , an der Tatsächlichkeit zu
zweifeln Es wird da immer klarer , warum ganz Holland ,
bas sonst kaltblütig ist bis zur Schwerfälligkeit , plötz¬
lich in eine so große Aufregung kommen konnte, zumal
England mit der Landung von MO 000 Mann , trotz der
amtlichen Ableugnuug , seinem Wi ! eu einen besonderen
Nachdruck zu geben im Schilde führt und durch die große
Blockade den holländischen Handel zu vernichten im Be¬
griffe st .cht.

Was wird nun aber Holland tun ? Wird es, um
seinen Seehandel und seine Kolonien zu retten , dem eng¬
lischen Truck nachgeben und sich an der Avschließnng
Deutschlands beteiligen ? England hat vor dem Kriege
den Holländern immer vorgemacht , sie könnten ihre Ko¬
lonien nur behalten , wenn sie in einem freundschaftlichen
Verhältnis zu ihm blieben, mit anderen Worten , wenn
sie sich dem englischen Willen unbedingt beugten . Eng¬
land zuliebe, d . y . aus Furcht vor , England hat Hol¬
land vor einigen Jahren auf Sie als dringende Not¬
wendigkeit erkannte Ausgestaltung von Vlissingen zu einer
starken Seefestung verzichtet — es wird diesen erzwun¬
genen Freundschaftsdienst schon mehr als einmal bereut
haben . Mer soviel Klugheit kann man den Holländern
jedenfalls zutranen , daß sie einsehen^ daß der englische
Schutz ihrer Kolonien keine Bohne wert ist, und daß
diese Kolonien , wenn ihnen der Schutz nicht von anderer
Seite zuteil wird , für sie früher oder später doch ver¬
loren sein werden . Andererseits würde Holland , wenn
es sich jetzt aus die Seite unserer Feinde schlüge, die
Freundschaft Deutschlands verscherzen nnd schließlich zwi¬
schen zwei Stühlen niedersitzen. Tie Maßnahmen , die
man bisher in Ho .land gArosicn hat , lassen zwar daran :

ichließcm daß man dort die nationale Ehre und Frei¬
heit vor allem zu verteidigen gesonnen ist und nicht die
Rolle Portugals spielen will , aber England ist eben
England Es gibtMittel , den Holländern das Rück¬

grat zu steifen und diese Mit e . besitzt Deutschland : es
sind die Zeppeline und die deutschen Tauchboote . —n.

ItMtt TWÄmHi . K.T.8.
Große « Ha « ptq « artier , den 12 April

Westlicher Kriegsschauplatz .
Bei La—Boiselle (nordöstl. von Albert) brachte eine

kleine deutsche Abteilung von einer nächtlichen Unternehm¬
ung gegen die engl. Stellung , ohne eigene Verluste 39 Ge¬
fangene und 1 Maschinengewehr zurück.

Westlich der Maas griffen die Franzosen vergeblich unsere
Linien nordöstlich von Avocourt an , beschränkten sich im
übrigen aber auf lebhaftere Tätigkeit, ihrer Artillerie.

Auf dem Ostufer brachten drei durch heftiges Feuer vor¬
bereiteten Gegenangriffe am Pfefferrücken dem Feind nur
große Verluste aber keine Vorteile.

Zweimal gelang es den Sturmtruppen nicht den Bereich
unseres Sperrfeuers zu überwinden . Der dritte Anlauf
brach nahe vor unseren Hindernissen im Maschinengewehr¬
feuer völlig zusammen .

Im Caillettewald gewannen wir, der zähen Verteidigung
gegenüber, schrittweise einigen Boden.
- Im Luftkampf wurde ein französisches Jagdflugzeug bei
Ornes (in der Wövre) abgeschossen. Der Führer ist tot .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Bei Garbunowka (nordwestlich von Dünaburg ) wurden
rnss . Nachtangriffe mehrerer Kompagnien abgewiesen .

Balkan - Kriegsschauplatz .

. Nichts Neues .

Oberste Heeresleitung .

Der Weltkrieg .
Die Stellung bei Bethinoourt ist von untergeordneter

Bedeutung , so melden die französischen Berichterstatter
in den Pariser Zeitungen . Bei gefallenen und gefange¬
nen Franzosen aber wurden Heeresbefehle gefunden , Be¬
thinoourt müsse um jeden Preis gehalten werden . Aus ,
diesem Grunde wurden auch einige tausend Franzosen

a -eopfert, wurden Wochen hindurch die größten Anstren¬
gungen gemacht, sich der umklammernden Vorwärtsbewe¬
gung der Deutschen durch Gegenangriffe von Divisionen
zu erwehren . Für wie leichtgläubig muß man dock in

den Schmeelen und die einzelne Scabiose und steckte sie
in' s Mieder . —

Ein Bild anderer Art war es, das der Allerseelen-
Vorabend aus dem einsamen Oedhofe entfaltete , minder
farbenreich, aber mit nicht minderen Schattendunkel .

Es war noch in den ersten Stunden des Nachmit¬
tags , in der Wohnstube fing es jedoch an , düster und
dämmerig zu werden, denn die kleinen Fenster mit den
noch kleineren runden Scheiben ließen wenig Licht ein,
nnd das Licht , das heraus kam, war kärglich , weil die
mächtigen Linden , die den Hof umgaben , noch viele ihrer
Blätter behalten hatten und weil der Hof auf der Schat¬
tenseite des Gebirges lag , für welche die Sonne um ei¬
nige Stunden früher untergeht , als für die andere Welt .
Es war einsam in dem Gehöft ; die Dienstleute waren
nach der Mahlzeit alle fort, zu Rosenkranz und Vesper
in der weit entlegenen Pfarrkirche und zum Gang an
die Gräber der Befreundeten und Angehörigen , die alte
Herrin des Hauses mit einer Magd war allein zu Hause,
die Sonntagswache zu halten , aber sie saß in der Stube
nicht allein , sie hatte nachmittags unerwarteten und
selten gesehenen Besuch bekommen . Sixt saß der Base
ans der Bank gegenüber, den Ehrenplatz am Tische
hatte der Lehrer inne , der mit ihm gekommen war .

Sie pflegten lange und angelegentliche Zwiesprache
mit einander , so eifrig , daß sie es nicht gewahrten ,
wie es immer dämmeriger wurde um sie her , und des
Hahns auf der Uhr nicht achteten, der getreulich mahnte ,
wann wieder eine Stunde näher gerückt war an die
Ewigkeit. Sixt war es gewesen, der hauptsächlich die
Unterredung geführt , er hatte vieles mitzutcilen ge¬
habt, was ihn selbst und andere betraf , nur eins blieb
unerwähnt , was ja nicht sein Geheimnis war , sondern
daß des Bundes , an dessen Spitze er stand.

„ Es geht nit anders , Base," sagte er, eine längere ,
wiederholte Erörterung schließend , „es muß etwas ge¬
schehen in der Sache, wir müssen was tun , damit das

Schein nit noch schlimmer wird, als er schon ist . Ich
Hab ' es mit dem Herrn Lehrer nach allen Seiten über¬
legt und betrachtet, und er ist auch meiner Meinung ,
wir müssen alles run , um die Franzi her zu schassen,
und wenn sie sich noch so gut versteckt hält oder noch so
weit fortgegangen wär . . . . sie ist die einzige, die Licht
in die Sache bringen kann . . . . und haben wir sie nur
erst da, wird sie wohl dazu zu bewegen sein, daß sie
Red ' und Antwort gibt . . .

Die Alte schüttelte den Kopf. „Ich weiß nit, "
' nSte sie , „ob Du Dir nit zu viel einbildest . . . . die
Franzi ist alleweil ein besonderes Leut gewesen nnd
wenn sie einmal ihren stolzen Kopf aufgesetzt hat , glaub '
ich kaum , daß irgend was sie zum Reden bringt . .

„Ich hoff 's doch," erwiderte Sirt ; „es ist wabr ,
sie Hai einen trotzigen Kopf, aber auch ein gutes Ge¬
müt und sie ist den Eltern selig in ' s Grab hinein
dankbar für alles , was sie ihr getan haben — sie
brmgt 's nit über 's Herz, daß wir in Unrechten Schein
. ommen nnd wegen ihr leiden sollen! — Warum sollt'
s -e

^
auch nit reden ?" fuhr er, da er vergeblich eine Er -

wioerung erwartet hatte , wie sich selbst beruhigend fort .
„Was hat sie zu fürchten? — Es ist wahr , wie ich sie
gehört nnd gesehen Hab '

, ist es mir eine Zeit lang ge¬
wesen , als wär ' rhr wohl Unrecht geschehen - wie ich
nnr aber alles w bei ruhigem Blut wieder zusammen -
gestellt Hab ' und zusammengcreunt , da Hab '

ich ' s nim -
mer denken können . . . . und so hart es mir ankommt,
denn ich Hab ' allemal viel gehalten auf das Madel ,
so mutz ich ' s doch sagen . . . . sie und keine andere ist
die Mutter von dein Kind und niemand als sie hat cs
.mi den Oedhof gebracht - Wenn sie also sieht , da ' -
das Leugnen nichts nutz !, oaß es doch alle Welt sckw . .'Mtz , dann wird sie 's auch eingestehen, wird sagen,
Z - der Va cr ist, nnd alles kommt wieder in Ordnung
mne Straf ' wird sie freilich wohl kriegen, aber dem
.Uno Pt ,a nichts Lecks geschehen und so wird dient so ;chwer austalken . denk ' ich
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Paris die Welt halten ! Die Wahrheit ist vielmehr , daß
mit den letzten Erfolgen der Deutschen vom Termiten¬
hügel bis zur Schlucht am Pfefferberg das ganze Karten¬
haus der amtlichen französischen Berichterstattung elendig¬

lich zusammengebrochen ist. Bis an die vorderen Wald --
abhänge der Höhe 304 sind unsere Truppen vorgedrungen .
Besonders heftige Gegenangriffe leiteten die Franzosen '
nun auf dem rechten Maasufer am Pfefferhügel , südlich
Douaumont ein, wohl in der Wsicht , den Rückzug von
Bethinoourt auf dem linken Maasufer zu sichern . Die
Kämpfe sind offenbar äußerst hartnäckig gewesen ; zwei
Vorstöße wurden durch unser Sperrfeuer aufgehalten , der
dritte brach vor unseren Linien zusammen . Die fran¬
zösischen Verluste scheinen unter dem wirksamen deutschen
Maschinengewehrfeuer außerordentlich schwer gewesen zu
sein . Auch im Caillette -Wald , dessen südlicher Teil von
den Franzosen noch gehalten wird , haben wir weiter Bo¬
den gewonnen ; ist er erst ganz gesäubert, dann ist auch
unser nächster Zielpunkt , Fleury , bald erreicht. An¬
griffe , die die Franzosen gleichzeitig gegen unsere Stel¬
lungen bei Avoeourt richteten, blieben ergebnislos .

Am Irak (Mesopotamien ) haben die Englän¬
der eine neue schwere Niederlage bei Felahie erlitten .
Was dem General Aylmer nicht gelang , der dafür ab¬
gesetzt wurde , sollte sein Nachfolger General Gorringe
zuwege bringen , nämlich die in Kut-el-Amara einge-
schlostene und hart bedrängte englische Division des Ge¬
nerals Downshend zu befreien . lieber 3000 tote Eng¬
länder bedeckten nach der sechsstündigen Schlacht das
Feld , dagegen wurden nur wenige Gefangene gemacht,
ein Beweis , mit welch erbitterter Wut auf beiden Seiten
gekämpft wurde . Der englische Bericht hatte nur gesagt,
Laß es wegen des Hochwassers des Tigris nicht gelungen
sei, die türkischen Linien zu durchbrechen.

Die Ereignis im Westen .
Der sranziffffche Tagesbericht.

WTB. Paris, 12 . April . Amtlicher Bericht von gestern
mitttag : Aus dem linken Maasufer richteten die Deutschen
gestern abend einen Angriff aus unsere S : e . .ungen , bei dem sie
brennende Flüssigkeiten schleuderten. Der Angriff , der sich aus
dem Rabenwald entwickele , wurde durch unser Sperrfeuer und
das Feuer der Fnfaniene zu ^uckgeichlagen, mit Ausnahme des
östlichen Teils , wo der Feind rn einigen kleinen Grabeuabschuit-
ten Fug sassen konnte. Auf dem rechten Ufer der Maas haben
die Deutschen im Lause der Rächt versucht , uns aus den Grä¬
ben hinauszuwerfen , die wir ihnen in den letzten Tagen südlich
Dorfes Douaumont genommen hatten . Ihr Besuch , bei dem
sie ebensalls brennende Flüssigkeiten schleuderten, endete mit einem
blutigen M ßerfolg . Heftiges Artilleriefeuer in der Gegend
von Douaumont -Baux. In der Woevre einige Feuerübersä . le
der Artillerie . — Flugwesen : Am Morgen hat einer un¬
serer Flugzeugführer ein deuisches Flugzeug abgcschosfcn, das
in die Linie bei Badonviller siel. Die beiden beutschm Flie¬
ger wurden getötet .

Abends : An der Norüstonr nahm unsere Artillerie eine
starke derwche Rv,Imine , die sich aus der , Strahe Lhemin des Da¬
me » bewegte , unter ihr Feuer . Die mohlgeziclten Schüße,
brachten den Deutschen ernste Verluste bei . In den Argonnen
lebhafte Tätigkeit unsrer Artillerie an der ganzen Front. West ,
lich der Maas heftige Beschießung im LaUie ces Tages an unsere,
Front zwischen dem Toten Mann und Cumieres . Keine . lei 2n -
santerierätigkeit . Lestlich der Maas warfen die Deutschen nach
heftiger artilleristischer Vorbereitung , die Lurch reichlichen Ge¬
brauch von Gasvomoen und tränenerzeugenden Geschäften -un¬
terstützt war , gegen 5 Uhr nachmittags einen starken , Angriff
gegen unsere Schützengräben zwischen Douaumont und Baux
vor. Der Feind konnte in einigen vorgeschobenen Teilen un¬
serer Llnien Fuß sassen , wurde aber bald darauf durch einen
Gegenangriff unserer Truppen hinausgeworfen , wobei wir etwa
100 unverwundete Deutsche, darunter einen Offizier , gesungen
nahmen. In der Woevre Artilleriekamps in den Abschnitten
Moulainville, Ronoaux und Lhatillon. Rorböstiich von Saint
Mihiet beschossen unsere weittragenden Kanonen erfolgreich - inen
Fug , der nördlich vom Bahnhof Hauüicourt lies. Bon der
übrigen Front ist nichts Wichtiges zu melden. — Flugwesen :
3n der Nacht vom 10. zum 11 . April warf eines unserer Kampf¬
geschwader in zwei verschiedenen Angriffen 27 und 21 Bomben
aus die Bahnhöfe von Rantillois und Brieulles . Dasselbe Ge¬
schwader belegte die Stellung eines weittragenden 38 Zenti¬
meter-Geschützes mit Bomben .

Belgischer Bericht : Ziemlich schwache Artillerietälig-
K« i1 an der Front der belgischen Armee .

Der englische Tagesbericht.
WTB. London , 12 . April . Amtlicher Bericht von ge¬

stern : , Die Hanügranaienkämpie in Lrichrern östlich von Saint

Der Habermeister .
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen .

Bon Hermann Schmid .
54 . Fortsetzung . (Nachdr. Verb. )

Sie werden Wohl nachsichtig sein mit ihr , denn das
ist gewiß , ausgestanden hat sie genug und die ärgste
'Straf ' ist doch schon über sie kommen .

"
„Alles richtig," sagte der Lehrer bedächtig , „ wenn

die Voraussetzung es ist, wenn sie wirklich schul¬
dig ist .

"
Sixt war aufgestanden und durchschritt die Stube .

„Fa , ja , ich weiß," sagte er, „Sie haben den Glauben
noch immer nit ausgegeben . . . . Es ist eine Zeit ge¬
wesen , da hätt ' ich auch einen Finger aus meiner Hand
verwettet , daß es nicht so sein könnt' . . . . aber da¬
durch wird ' s doch nicht anders und wir werden ja sehen,
daß ich Recht behalt' , wenn wir sie nur erst gefun¬
den haben .

"
„ Wann wir sie aber nicht finden ?" fragte der

„ Dü weißt, ich habe nach München geschrieben , wo
wir sie zunächst vermuteten , — ich habe einflußreiche
Bekannte dort , aber niemand hat ihre Spur aufzu-
sinben vermocht. "

„ Weil die Zeit zu kurz war, " rief Sixt , „und
weil fremde Leute sich 's doch nie so angelegen sein
lassen. Ich will selber hin , gleich in den nächsten
Tagen , und ich, Herr Lehrer , darauf können Sie sich
verlassen, ich find' sie, und wenn kein Mensch sie sind' t !
Ich muß sie auch finden . . . . ich Hab' abzurechnen mit
ihr ! Sie hat mir einen großen Dienst getan . . . . sie
hat mich aus einer Gefahr gerettet , die über mir zu¬
sammengeschlagen wär ' , wie das Mos über dem . der
drin ' versinkt . . . . ich muß ihr das vergelten , ich
muß es gleichen zwischen mir und ihr . . . . ich kann uit

Cwi säuerten gestern abend mit wechselndem Erfolg an . Wir
halten drei Trichter beseht, die anderen beiden augenblicklich
nicht . Der Feind sprengte heule Minen nordöstlich von Ber-
meiies und beschoß die Siellung in dem alten Trichter , ohne aber
die Lage zu ändern . Beträchtliche Artilierietütigkeit bei Wist -,
schaete , unbedeutende in der Nähe von Souchez und östlich von
Npern . Im Verlaufe von acht Lustkämpfen brachten gestern
unsere Flieger ein feindliches Flugzeug zum Absturz , ohne
selbst Verluste zu erleideu . Im Lause des Tages wurde jedoch
eines unserer Flugzeuge durch Geschützfeuer abgeschvssen .

Asquith und die Franzosen .
GKG . London , 12 . April . Die Rede des Minister¬

präsidenten Asquith bei dem Festessen von vorgestern
an die nach London zu Besuch eiugetrossenen franzö¬
sischen Kammer -Abgeordneten sollte eine Erwiderung auf
die Riede des Reichskanzlers sein . Asquith will die
Worte , daß England kämpfen werde, bis die Säbel¬
despotie Preußens vernichtet sei , nicht gesprochen haben.
Der Reichskanzler habe seine Worte verdreht . England

/süi nicht in den ' Krieg eingetreten , um Deutschland zu
^drosseln uno sein nationales Leben zu zerstören oder

sich in seine friedlichen Bestrebungen eiuzumischen,, aber
Deutschland sei eine militärische Bedrohung der Nach¬
barn und es habe in den letzten 10 Jahren öfters ver¬
sucht, den anderen Staaten Vorschriften zu machen ( !).
Diese Versuche müßten zunichte gemacht werden . — Dazu
muß alsa ein Volk von 70 Millionen ausgehungert
werden . Es wird Asquith auch mit der vollendetsten
Heuchelei nicht gelingen , sein im August 1914 kunü-
gegebenes Programin zu färben oder wegznlengnen .

Die durch die letzten Zeppelinangriffe verursachten
Schäden sollen 10 Millionen Mark erheblich übersteigen.

Der Krieg zur See .
Die deutsche Antwort an Amerika .

WTB . Berlin , 12 . April . Auf die Anfrage der
Regierung der Vereinigten Staaten , wegen angeblicher
Angriffe auf die Dampfer „Sussex" , „Manchester Engi¬
neer", „ Englishman " , „Verwind Vale " und „ Eagle
Point "

, ist dem hiesigen amerikanischen Botschafter eine
?sß*ffvort erteilt worden , in der u . a . gesagt wird , daß
die erwähnten Fälle einer sorgfältigen Prüfung unter¬
zogen worden sind. Ein Dampfer , der möglicherweise
der Verwind Vale gewesen ist , wurde am 16 . März in
Sicht des Leuchtfeuer von Bullrock, an der irischen Küste
von einem deutschen Unterseeboot angetvoffen . Er wurde
durch einen Warnungsschuß zum Stoppen ausgefordert ,
beachtete aber die deutsche Warnung nicht, sondern lösch¬
te sämtliche Lichter und versuchte , zu entkommen. Da¬
raufhin wurde er beschossen, bis er stoppte . Nachdem
die Besatzung in die Boote gegangen war , wurde das
Schiff versenkt. Der Name dieses Dampfers ist nicht
festgestellt. Der Dampfer Englishman wurde am 24.
März von einem deutschen Unterseeboot etwa 20 Seemei¬
len westlich von Jslay durch zwei Warnungsschüsse zum
Stoppen ausgefordert , lief aber weiter , ohne sich um die
Warnung zu kümmern und wurde dann von dem Un¬
terseeboot durch Artilleriefeuer nach längerer Verfolgung
gezwungen zu stoppen. Nachdem der deutsche Komman¬
dant sich überzeugt hatte , daß die Besatzung in die Boote
gestiegen war , versenkte er den Dampfer .

Im Falle des Dampfers „Manchester Engineer " hat
sich durch die bisherigen Untersuchungen nicht scstäel -
len lassen, ob der Angriff auf ein deutsches Unterseeboot
zurückzuführen ist . Ter Dampfer „ Eagle Point " wurde
am 22 . März an der Sndweftküste Irlands von einem
deutschen Unterseeboot durch Signal und Schuß aufge¬
fordert , zu stoppen, lief jedoch weiter . Daraufhin wurde
auf ihn geschossen bis er st -PPte . Nachdem sich der Kom¬
mandant überzeugt hatte , daß die zu Wasser gelassenen
Boote die Segel gesetzt hatten und vom Dampfer srei-
aekommen waren , versenkte er den Dampfer . Zur Zeit
der Versenkung herrschte N .N .W .Wind von Stärke II,
nicht „stürmischer Wind " und leichte Dünung , nicht
„schwere See "

. Tie Feststellung , ob. der Kanatdampfer
„ Sussex" von einem deutschen Unterseeboot beschädigt

-morden ist oder nicht , ist dadurch außerordentlich erschwere
worden, daß keine genauen Angaben über Ort , Zeit und
Begleitumstände der Versenkung bekannt waren . Zwi¬
schen L-olkeltone und Tievve ist am 24 . März in der Mitte

mich wenigstens etwas geschehen, was den Leuten das
Alan ' stopft . . . . und dazu gibt' s nur ein Mittel —
das Kind muß fort . . . .

"
„De : -: rme Narr, " seufzte die Base . „Warum muß

denn das >ein ?"
„ Ich Hab ' es Euch schon gesagt , Base," erwiderte

Sixt , „weil das Gerede dadurch immer neue Nahrung
bekommt , wenn das Kind bei Euch bleibt ! Weil es die
Leute sich " lchs nehmen lassen , daß Ihr das Kind
niemals ainaenommen , wenn Ihr nicht im voraus ge¬
wusst hättet , woher es stammt ! Weil sie steif und fest
glauben , es sei ein abgekarteter Handel, das Geschöpf
in' s Haus herein in bringen . . . . weil wir damit alle
in üble Nachrede kommen : ich , Base, und Ihr wr allen,
denn jedes weiß, wie viel Ihr darauf gehalten hatn .
daß auf dem Oedhof nichts Platz hat , was sich nit Fei
und offen sehen lassen darf vor Gott und der Welt . . . "

„Und darauf will ich auch halten," sagte die Greisin
entschlossen , „ ich will ' s so lang ich noch kann, und
will ' s den Leuten zeigen , daß die Oedhöferin sich nit
in ibren alten Tagen zum Deckmantel hergib '. ! Du
hast Recht , Sixt , das Kind muß fort . . . . obwohl . . .
es wird mich hart ankommen, ich hab ' s lieb gewonnen,
das arme Geschöpf !"

„Es soll ihm ja auch nichts Leides geschehen! Es
soll ihm so gut werden , wie tausend solche Kinder es
nicht haben ! Ich will es an einen Ort bringen lassen ,
wö ihm gewiß nichts abgeht . . . . ich Hab ' es mit dem
Herrn Lehrer alles schon beredet . . .

"

„Aber — es . geht doch nicht !" sagte die Bäuerin
mit einigem Zögern . „Die Susi gibt das Kind nicht her,
es ist ihr wie ihr zweites Leben ! "

„Darauf kann es nicht ankommen," mtgegnete
Sixt , „die Schwester muß sich eben darein finden und
darf nit verhindern , was wir wegen ihr so gut vor-

des Kanals von einem deutschen Unterseeboot ein langes ,
schweres Fahrzeug ohne Flagge ange . raffen worden . Ter
deutsche Kommandant gewann die Ueberzeugnng, daß
er ein Kriegsschiff und zwar einen Minenleger der neu¬
gebauten englischen Arabic - Klasse vor sich habe . Er
wurde durch den kriegsschiffmäßigen Ban und Anstrich ,
die hohe Geschwindigkeit und den für Handelsschiffe nicht
üblichen Kurs des Schiffes zu der Ueberzeugnng geführt.
Infolgedessen griff er das Schiff um 3,55 Uhr nach¬
mittags an . Ter Torpedo rief im Vorschiff eine so
schwere Explosion hervor , daß das ganze Vorschiff bis
zur Brücke abriß . Tie besonders stacke Explosion läßt
mit Sicherheit daraus schließen , daß an Bord große
Munitionsmengen vorhanden waren .

Eilte von dem Unterseeboots -Kommandanten an-
geserngte Skizze des Schiffes und ein englisches Zei-
tungsbild der „ Sussex" zeigen, daß die Sussex mit dem
angegriffenen Fahrzeug nicht identisch ist . Ein weiterer
Angriff hat an dem in Frage kommenden Zeitpunkt und
Ort nicht stattgefunden . Hiernach ist der Untergang des
Schiffes auf eine andere Ursache zurückzuführen. Zur
Aufklärung dient vielleicht, daß allein am 1 . und 2 . April
im Kanal 25 englische Minen von deutschen Seestreit¬
kräften abgeschosscn worden sind . Ueberhaupt ist die ganze
dortige Meeresgegend durch Treibminen und nicht ge¬
sunkene Torpedos gefährdet . Vor der englischen Küste
wird sie ferner auch durch deutsche Minen , die gegen die
feindlichen Seestreitkräste ausgelegt wurden , in zuneh¬
mendem Maße gefährdet sein . Die deutsche Regierung
bittet um weiteres Untersuchungsmaterial und erklärt sich
gegebenenfalls bereit , den Tatbestand durch eine gemischte
Untersuchungskommission gemäß dem Haager Abkommen
feststellen zu lassen.

WTB . Amsterdam , 12 . April . Der vor einem
Jahr gebaute holländische Dampfer „ Columbia " , mit
Getreide beladen , ist im Kanal auf eine Mine gestoßen und
schwer beschädigt. Zwei Dampfer sind zur Hilfeleistung
ausgefahren . (Die „ Columbia " war von einer amerika¬
nischen Gesellschaft um 14 Millionen Mk . angekauft und
sollte jetzt übergeben werden .)

WTB . Rotterdam , 12 . April . Der „ Maasbode "
erfährt , daß drei kleinere englische Feuerschiffe, die zwi¬
schen dem Galloper Leuchtschiff und der Themse lagen,
entfernt und durch Bojen ersetzt worden seien.

Die Lage im Dften .
WTB . Wien , 12 . April . Amtlich wird verlautbart

vom 12 . April :
Russischer und Südöstlicher Kriegs¬

schauplatz : Nichts von Bedeutung .
Der russische Kriegsbericht .

WTB. Petersburg, 12 . April. Amtlicher Bericht oon Ze¬
llern . Westfront ' An der Dünafront stellenweise Ar-
tilleriekampf . In der Gegend des Brückenkopfes bet Uerküll
versuchten die Deutschen anzugreifen , aber erfolglos. Bei Dü-
naburg und weiter südlich im Seeqeviet entwickelte die feind¬
liche Artillerie abschnittsweise .eine recht lebhafte Tätigkeit. Von
der übrigen Front ist nichts zu meiden . — Kaukasus : West -
lich von Erzcrum vertrieben unsere Truppen den Feind aus wei-
teren Geländcabschnittcn.

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 12 . April . Amtlich wird verlautbart

vom 12 . April :
Italienischer Kriegsschauplatz : Die leb¬

hafteren Geschützkämpfe in einzelnen Frontabschnittendauern fort . Bei Riva wurde der Feind , der sich in
einigen vorgeschobenen Gräben und einer Verteidigungs -
maner südlich Spermie festgesetzt hatte , aus dieser Stel¬
lung wieder Vertrieben. Der italienische Angriff ist so¬mit vollständig abgeschlagen.

Der italienische Tagesbericht .
WTB . Rom, 12. April . Amtlicher Bericht von gestern :

Pp Jl 'onialnchnitt zwischen Flitsch und Suganatal eröffnete der
Feind das Feuer mit neuen Batterien von großer Tragweite ,die von den unfern wirksam bekämpft wurden . Das genaueFeuer unserer Artillerie rief große Brände in der Umgebung von
^alccranica ( Caldonazzo -See ) hervor und beschädigte stark das
v ^ Hochastico. Am Isonzo waren die beiderseitigenArtillerien gestern noch aus der ganzen Front sehr tätig , be ->
onders auf den Höhen nordwestlich von Gärz . Auf dem Karst

Kffnunen ,. di e auf Ov va ckw cklla
^

und
^

Ruütloa ,
geben , Sirs . . . . sie wird bald nach Hans kommen ,
und wenn's doch einmal geschehen muß , dann ist ' s besser ,
Du bringst es zuvor hinweg, das arme Kind . . . .

"
„Ein guter Vorschlag, Base !" rief Sixt eifrig , „da¬

mit ist die Sache am kürzesten abgetan . Jetzt ist es an
Ihnen , Herr Lehrer, daß Sie halten , was Sie mir ver¬
sprochen haben . . . . Sie nehmen mein Fuhrwerk , die
Magd soll mit Ihnen , soll das Kleine tragen . . . . fah¬
ren Sie fort , in einer Stnnde , noch eh ' der letzte Zug
abgeht, können Sie an der Eisenbahnstation sein . - -
fahren Sie in die Stadt und bringen Sie das Kind an
den besprochenen Ort . . . . Morgen in aller Frühe
gehe ich dann selber zum Amt und zeige an , was wir
getan haben . . . ich denke, das soll der Sache schnell
ein anderes Licht geben !"

Der rasch gefaßte Entschluß ward eben so schnell
bollführk . Die verwunderte Magd halte das sorglos
schlummernde Kind in seinem Winkelbett herbei, packte
etwas Wäsche dazu und veraaß , nach der Ursache des un¬
vermuteten Wechsels zu fragen , über dem nicht minder
unverhofften Vergnügen , die Stadt zu sehen . Die alte
Frau ließ sich das Kind noch hinreichen und legte
ihm wie bei der Ankunft tastend die Hand auf die
Stirne : „ Ich verstoß ' Dich uit , Du armer Wurm, " sagte
sie, „ ich will doch sorgen für Dich , 'wie ich es versprochen
Hab '

: aber ich kann nit dafür , das; Deines Bleibens
auf dem Üedhof nimmer ist . . . .

"
Bald verhallte das Gerassel des hinweg rollenden

Wagens : schweigend , am Fenster stehend vernahm es der
Aichbaner ; in ihrem Lehnstuhl mit gefalteten Händen
die Greisin ; sie betete inr das Heil des zum zweiten
Mal verstoßenen Kindes .

„Sixt ! . . . .
" ries sie nach einer Weile, als wollte

sie die atemlose Stille los werden . „Wo bist Du .
Kamm zu mir her und gib mir Deine Hand - .

Er tat es . „Sirt, " sagte sie wieder, „ ich h "üe

ff '
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marschicr en , wirksam beschossen. In der Nacht vom 10. April
warfen feindliche WasserslnMu .ae 11 Bomben auf Grado ab ,
die unbedeutenden Schaden verursachten . Personen wurden nicht
getötet .

-

Neues vom Tage .
Aus dem Reichstag .

WTB . Berlin, iS . April . Der Hauptausscbuß beriet heute
über die Höhe der Kriegsgewinnsteuersätze aus den Krieqsver-
mögenszuwachs und auf das Kriegsmchreinkommen. Unter Ab¬
lehnung des sozialdemokratischen Antrags nahm die Mehrheit
den fortschrittlichen Antrag an , der gegenüber der Vorlage eine
Erhöhung der Sätze bringt , nach dem Grundsatz , daß die schär¬
fere Heranziehung der Gesellschaften eine ebenso scharfe Heranzie¬
hung der Einzelpersonen als gerechtfertigt erscheinen lasse .

Scheidung zwischen Flamen und Wallonen .
GKG . Brüssel , 12 . April . Generalgouverneur

von Bissing hat angeordnet , daß fortan in den flämischen
Provinzen die flämische Sprache , in den wallonischen
die französische als Amtssprache zu gelten habe . In
Brüssel sollen beide Sprachen zugelassen sein.

Deutsch-rumänisches Handelsabkommen .
GKG . Berlin , 12 . April . Am 7 . April ist ein

zwischen Deutschland und Rumänien abgeschlossenes Ab¬
kommen unterzeichnet worden , das beide Regierungen
verpflichtet, für den Bedarf des anderen Landes die
Ausfuhr der eigenen Erzeugnisse ohne Bedingung be¬
sondere Gegenleist ingen zu gestatten , sowie die Durch¬
fuhr von Waren , die aus anderen Ländern stammen, ein-
zurüumen . — Ter Vertrag gewinnt dadurch jetzt gerade
besondere Bedeutung , daß Rußland und seine Verbünde¬
ten in den letzten Tagen Rumänien die Ausfuhr aus ihren
Ländern abgeschnitten haben . Für Rumänien dürste in
erster Linie deutscher Zucker und Kriegsbedarf in Frage
kommen, während Deutschland Rumäniens Getreide und
Erdöl braucht .

Verbranntes Flugzeug .
Bern , 12 . April . Bei Nancy ist ein französisches

Flugzeug in der Luft verbrannt . Tie beiden Insassen ,
von denen einer ein Sohn des Generals Malcor ist , ver¬
brannten .

Der Bierverband gegen König Konstantin .
GKG . Athen , 12 . April . Die dem Hose nahe¬

stehende Zeitung „Prooni " veröffentlicht eine neue Ent
hüllung über die Spionageumtriebe des Vierverbaudes
in Athen , der den König Konstantin unter einen förm¬
lichen Ueberwachnnsgdienst zu stellen wußte . Das Blatt
meldet nämlich, daß mehrere griechische Hofbeamte ver¬
haftet wurden , da es sich herausgestellt hatte , daß der

englische , französische und russische Gesandte sie dafür
bezahlten , daß sie den Briefwechsel des Königs aus¬
spähten und verrieten .

Der BierverbanV in Griechenland .
GKG . Athen , 12 . April . Ter englische und der

französische Gesandte setzten die griechische Regierung in
Kenntnis , daß ihre Regierungen beschlossen hätten , aus
der Insel Kephalouia Truppen zu landen und die Reede
von Arg . stoli zu besetzen . Ministerpräsident Skuludis

erhob entschieden Einspruch und es kam zu lebhaften Aus
einandersetzung wegen dieser neuen Verletzung der gcic
chischen Hoheitsrechte .

Kleine ÄarbriMen vom ^rieqe.
Dresden , 12 .- April . Ter Ritttre sttr von Herder ,

ein Urenkel von Johann Gottfried von .Herder , hat
sich hier erschossen .

WTB . Paris . , 12 . April . ( Agen. e havas . ) Tie
indirekten Steuern und die Ltaatsmonopow ergaben wäh¬
rend des ersten Vierteljahres 1916 einen Mehcertrag
von 106 Al Mionen Z-rameu gegen das erst .' Vierteljahr
1915 und einen Minderertrag von 142 Millionen

Franken gegen das erste Vierteljahr eines gewöhnlichen
Jahres .

WTB . Madrid , l2 . April . In den Parlaments -

Wahlen , die am Sonntag ft ugcsnnden haben, sind ge¬
wühlt oder aus Grund des Artikels 29 des Wahlgesetzes
ernannt worden : 295 Liverate , 86 Konservative , 8 An¬

hänger Laciervas , 16 Anhänger Mauras , 10 Refor¬
misten, 8 Laimsi . en . 2 Nationalisten . 9 K . njuuttionrsteu ,
4 Radikale , 19 Regional . sten , 6 Unabhängige , 8 Katho¬
liken, 4 keiner Partei Angehörige . Es stehen noch 16

Wahlen aus .
WTB . Washington , 12 . April . Einer nicht be¬

stätigten Nachricht zufolge ist Villa au den Wunden ge¬
storben, die er in einem der letzten Gefechte davon ge¬
tragen haben soll .

^

Baden .
(-) Karlsruhe , 12. April . (Städteumlagen .

'

In den der Städteordnung unterstellten 10 badischer
Städten — Baden -Baden , Bruchsal , Freiburg , Heidel¬
berg, Karlsruhe , Konstanz, Lahr , Mannheim , Offenburg
und Pforzheim — sind nunmehr die für das Jahr 191 ^

zur Erhebung gelangenden Umlagen festgesetzt . Da¬
nach hat Baden -Baden die niedersten Umlagesätze, näm¬
lich 32 Pfennig für Liegenschafts- und Betriebsvermö¬
gen, 16 Pfennig für Kapitalvermögen und 57,6 Pfennig
Umlage von 1 -Mk . Einkommenstenersatz. Es folgen
Bruchsal und Freiburg , welch letzteres nur eine höhere
Umlage vom Einkommensteuersatz erhebt, dann Heidel¬
berg und Karlsruhe , Offenburg und Pforzheim und
Konstanz, Lahr und Mannheim erheben die höchsten Um¬
lagen , letzteres steht an der Spitze . Außerdem haben die
Städte Baden -Baden , Karlsruhe und Mannheim von
dem neuen Gesetz über stärkere Heranziehung der hö¬
heren Einkommen Gebrauch gemacht.

(-) Karlsruhe , 12 . April . (ZumSchutzegegen
feindlicheFlieger . ) Das Großh . Bezirksamt Karls¬
ruhe gibt bekannt : Die Beleuchtung der Schaufenster
und Auslagen der Geschäfte ist von abends 8 Uhr an ver¬
boten. Sobald Alarmzeichen das Herannahen feindlicher
Flieger bei Nacht ankündigen , sind sämtliche Lichter in
Gebäuden, Höfen und Gärten sofort zu löschen oder so
zu verhüllen , daß keinerlei Lichtschein in die Umgebung
Iringt . Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis

;n 150 Mark oder mit Haft bis zu 6 Wochen bestraft .
t - 12 Amtt . Werke .ü

Anknüpfend an die Meldung von dem 30 . Dodestaö
Scheffels war bemerkt worden , daß die Werke des Dich¬
ters nun den bisherigen gesetzlichen Schutz gegen Nach¬
druck verlören . Das ist nicht richtig . Die zu Lebzeiten
des Dichters veröffentlichten Werke werden erst nach
Ablauf sdks Jahres 1916 frei .

(-) Durlach 12 . April . (Waldschütz . ) Um den
Plünderungen in den Wäldern zu steuern , hat der Ge¬
meinderat eine größere Anzahl hiesiger Bürger , die sich
im Interesse des Naturschutzes ehrenamtlich zur Ver¬
fügung gestellt haben , zu freiwilligen Waldaufsehern er?
nannt . Sie tragen ein besonderes Kennzeichen und sind
mit den Befugnissen des Waldschutzpcrsonals ansgestattet ,
also berechtigt, Personen , die Aeste oder Zweige ab¬
reißen , anzuhalten und wenn nötig , vorläufig sestzu-
nehmen.

(-) Mannheim , 12 . April . (Warnung .) Die
hiesigen Blätter warnen vor zwei Betrügern , die sich
als Reisende der Firma Chemische Werke Karlsruhe
ausgeben und Kern - sowie Schmierseife zum Kauf an¬
bieten . Da die beiden Schwindler wohl auch anderwärts
anstreten dürften , so sei diese Warnung weiter ver¬
breitet , denn die von ihnen gelieferte Serfe ist schlecht.

(-) Heidelberg , 12 . April . Das neue Heidelber¬
ger Gaswerk , das einen Kosterraufwand von über
1600 000 Mark erforderte , ist nun fertiggestellt . An
dem Werke arbeiteten 55 hiesige und 27 auswärtige
Unternehmer . Die tägliche Gaserzeugung beträgt bei
trockenem Betriebe 26 900 Kubikmeter, wozu

°72 Ton¬
nen Kohlen erforderlich sind . In Herdelberg stellt sich
der Verbrauch von Gas für das Jahr und den Kopf der
Bevölkerung auf 110 Kubikmeter.

(-) Plankstadt bei Schwetzingen , 12 . April . (Die
gute Freundin . ) Eine unangenehme Ueberraschung
erlebte nach der „Mannh . Volköstimme" eine hiesige
Krämersrau . Tie Gendarmerie beschlagnahmte bei ihr
ein Faß Salatöl , welches die Frau im vergangenen Jahr
noch zum alten Preis gekauft hatte urrd zurückbehalten
wollte , bis das Oe : noch bedeuten !) teurer geworden sei .
Durch eine gute Freundin war die Sache ruchbar ge¬
worden .

(-) Knrnvoch bei Breiten , 12 . April . (Selbst¬
mord .) Die 43jährige ledige Johanna Sattler stürz¬
te sich in den Mühlbach und ertrank .

(-) Ka ^ dern , 12 . April . (Ueber fahren .) Beim
Ueberqueren der Straße kam ein sechsjähriger Knabe der
Familie Höllotin zwischen zwei mit Papierholz beladene
Wagen , wurde überfahren und sofort getötet .

(-) Konstanz , 12 . April . (Kriegsgefange¬
ne e.) In den letzten Tagen sind hier ungefähr 80 kriegs-
gefangene Belgier angekommen, die in der Schweiz zu
ihrer Erholung nntcrgebracht werden sollen . In der
nächsten Zeit wird eine große Zahl kranker Franzosen
hierher geschasst werden . Wie aus Schweizer Blätter
hervorgeht , rechnet man in der Schweiz mit ungefähr
6000 Franzosen , während in Lyon etwa 2000 Deutsche
gesammelt werden sollen , die gleichfalls in der Schweiz
untergebracht werden.

(--) Aus Baden , 12 . April . (Wetnmark t .) Ter
badische Weinmarkl ist un allgemeinen fest, besonders
soweit die geringeren und mittleren Weine in Frage
kommen. Im Vordergrund des Interesses steht
immer noch der 1915er und die Nachfrage darnach wird
immer größer , weit die Entwicklung der 1915er Weine
alle Erwartungen übertrifst . Tie Preise dafür sind wei¬
ter gestiegen. Im Breisgau wurden in der letzten Zeit
1915er Weißweine zu 50 — 75 Mark , Rotweine zu 80
bis 85 Mark , in der Markgrüslergegend zu 54 — 80 bezw .
80 —85 Mark , am Kaiserstuhl zu 52 — 80 vezw . 80 —85
Mark die 100 Liter gehandelt .

(-) Wildbad , 12 . April . (Neuer Badearzt .)
Die Stelle des Badearztes wurde dein Tr . med. Scho¬
ber, zur Zeit Arzt am Reservelazarett Cannstatt II , über¬

tragen . Der neue Badearzt ist aus Stuttgart gebürtig .

Württemberg .
(-) Heilbronn , 12 . April . (LebensrettuuM

Gestern mittag siel ein 6 Jahre alter Knabe bei Ver
Neckarbrücke in den Neckar . Ein vorübergehender Soldat

sprang dem Kind nach und rettete es vom Tode des
Ertrinkens .

(--) Bönnigheim , 12 . April . (Im Goldenen
Kranz . ) Dieser Tage haben die Sattlermeister I . C .

Mayer ' schen Eheleute in aller Stille im engsten Fa¬
milienkreise ihr goldenes Ehejubiläum gefeiert . Der Kö¬

nig hat dem Jubelpaar eine Bibel als Andenken über¬

sandt . ^ ^ ,
(-) Von dev Enz , 12 . April . (Rascher Tod .)

Als der in weiten Kreisen bekannte frühere Buchhändler
Telffs kaum von einer Fahrt von Stuttgart in Pforz¬
heim angekommen war , traf ihn ein Sch lag ansalt , dem

er erlag . Delfss wohnte nach dem Verkäufe seiner Buch¬

handlung an Herrn Bögl meist in Stuttgart . In den

letzten Tagen kamen in Pforzheim auffälttg viele Lchlag -

anfülle vor .
(-) W-ttdbad , 12 . April . (Neuer Badearzt .)

Die Stelle des Badearztes wurde dein Tr . med . Scho¬
ber, zur Zeit Arzt am Reservelazarett Cannstatt ll , über¬

tragen . Ter neue Badearzt ist aus Stuttgart gebürtig .
(-) Herrcuberg , 12 . April . (Verunglü ck t . ) Auf

der Strecke Ncbringen - Bondorf ' wurde gestern abend
der Schrankenwärter Heinr . Klein vom tzeranbrausenden
D-Zng am Kopfe ersaßt und zur Seite geschleudert. Ter
Dod trat sofort ein.

(-) Bonndorf , OA . Herrenberg , 12 . April . ( E c
lebt .) Ter Obermatrose -Karl Dupper von hier , der
kürzlich bei dem Verlust des „ L 15" als vermißt gemeldet
wurde , befindet sich , wie der „Schwarzw . Bote " berichtet,
wohlbehalien aus deutschem Boden . Er hat zufälliger¬
weise an jenem kritischen Tag die Fahrt nicht mitgemacht.

(-) Neckarrems . >2 . April . (Z nTodege fti'i r z t . )
Der 68 Jahre alte Bauer und Weingartner Wilhelm
Obergställ ist gestern in seiner Wohnung die Treppe
heruntergastürzr und mar sofort tot . Von dem Ver¬
storbenen sind acht Söhne und der Schwiegersohn ins
Feld gerückl . Ein Sohn und der Schwiegersohn sind
bereits gefallen , ein Solm wird vermißt . -

(-) Wiesenstcig , 12 . April . (TodeKsall .) Un¬
erwartet ist im Alter von 63 Jahren Stadtschmtheiß Hans
Baumeister gestorben.

(-) Gosheim , OA . Spaichingen, 12 . April . (Der
König als Pate .) Aus Anlaß der Geburt des sieb¬
ten Knaben des Uhrmachers Richard Hermie von hier
hat der König die Pate .nst . tle übernommen und das
übliche Patengeschenk überreichen lassen.

(-) Waldsee , 12 . April . (Seidensto ff dick¬
st ah l .) Heute früh wurde in der hiesigen Seidenstosi -
sabrik, aus der schon vor 14 Tagen für annähernd
1500 Mark Seidenstoffe durch Einbruch entwendet wor¬
den sind, ein erneuter und zwar sehr erschwerter Ein -
brnchsdicbstahl sestgestellt . Tie Türen wurden samt den
Rahmen aus der Wand gerissen. Offenbar ist eine ganze
Diebesbande am Werk.

Wackeres Ausharren .
Bei der Erstürmung einer Höhe gelang es der Bedienungs¬

mannschaft eines Maschinengewehres der Fcstungs -Maschinen-
gewehr -Kompagnie Nr . 6 im Verein mit der Infanterie den
deutschen Angriff über mehrere hintereinandeelicgende Gräben
hinweg rasch nach vorn zu uazen . Bei dieser Gelegenheit tat
sich der Kriegsfreiwillige Theodor Fröscher fein Feinmecha¬
niker aus Oberberken , Oteramt Schorndorf) , der schon
bet einem früheren Anlaß wegen Auszeichnung vor dem Feind
zum Gefreiten ernannt worden war , besonders hervor . Mit Ruhe
und Entschlossenheit bediente er als Richtschütze das Maschinen¬
gewehr mit so guter Wirkung , daß öle e . oberte Stel .ung gehalten,
durch Pioniere

' und Infanterie noch im Schutze der Nacht umge¬
baut und gegen die wiederholten, überaus heftigen Gegenangriffe
des Feindes erfolgreich verteidigt werden konnte. Fröscher wurde
mit dem Eisernen

'
Keuz L. Klasse ausgezeichnet und wenige Tage

später zum Unteroffizier befördert.

Kriegschronik 1915

13. April : Me Durchbru.- sversuche der Franzosen zwischen
Maas und Mosel dauern erfolglos an.
— Am Hartmamrswcilerkopf wurde e»n feindlicher Angriff
abgewieffn .
— Me russische Offensive in den Karpathen ist auf der
ganzen Front zum S . ehen gekommen .
— Feldmarschall von der Goltz üherbrachte dem Sultan das
Eiserne Kreuz 1 . Klasse .
— Zwei französische und em englisches Schiff wurden tor»
pediert und versenkt.
— Wegen der Behandlung unserer U-Boo .'swannschaflen
werden zwischen Deu s hw .w und Amerika Noie » gewechselt.
— Ein feindlicher Flieger warf über Stockach und Krot -
zingen ff» Baden) Bomben ab.

Die württemHergische Verlustliste Nr . 37V
betriff ! das Landst . -Jnf .-Regt . Nr . 13, Ers .-Jnf .-Regt .
Nr . 52 , Gren .-Regr . Nr . 119 und 123 , die Jnf .-Regh-
meilter dir . 121 , 124 , 1^5 , 126, 127 und 180, die Landw .-
Jns . - Regimenter Nr . 121 , 122 , 123 und 125, Rei .-Jns .-
Regt . Nr . 247 , Laudst .-Jnf .-Batl . Ehingen , Feldart .-
Regt . Nr . 13, Ers . - Feldartilt .-Regt . Nr . 65 , Gebirgs -
Kanoneu -Batt . Nr . 6 , die 3 . Res .-Pkoiner -Kourp. , die
5 . Feld -Pionier -Komp . , die 4 . und 6 . Landw .-Pionier -
Komp . , Stasse . fttb Nr . 61 und Armierungs -Bail . Nr . 59 .
Ferner werden „ weitere Ver . uste" , Verluste such Krank¬
heiten und Berichtigungen früherer Verlustlisten mit¬
geteilt .

— Die Wurst und die Flcischtarte . Es sind
Zweifel aufgetaucht , ob die Wurstwaren , die ja in der
Ministerialverfügnug über die neue Regelung des Ver¬
kehrs mit Fleisch nicht ausdrücklich genannt sind, auch
unter die Fleischkarte fallen . Ties ist selbstverständlich
der Fall . Tie Wurstwarcn sind einbegriffen unter die
Bezeichnung „Muskelfleisch und die Eingeweide von
Schlachtvieh aller Art , sowohl roh , als in jeder Art
der Zubereitung zum menschlichen Genuß"

. Bei der
Fleischkarte wird die Wurstmenge zu der zugelassenen
Höchstmenge von „rohem Fleisch mit eingewachsenen Kno¬
chen" ins Verhältnis gesetzt werden.

— Feldpost . Das st ttv . Generalkommando weist dar¬
aus hin , daß im ganzen Reiche die Annahme der Privat¬
pakete nach dein Felde bis zum Gewicht von 10Kg . m der
Zeit vom 12 . - 23 . April ds . Js . einschließlich einge¬
stellt wird . Dagegen werden Feldpostpakerchen und
Frachtstück .aütcr , wie bisher , unbeschränkt befördert .

Die württembergische Verlustliste Nr . 371 "'

betrifft Ers .-Jnf .-Regt . Nr . 51 , Ers .-Jnf .-Regt . Nr . 52 ,
Gren .-Regt . Nr . 119 und 123, Füsilier -Regt . Nr . 122,
die Jnf .-Regimenter Nr . 121 , 124 , 125 und 126 , die

Res.-Jnf .-Regt . Nr . 121 , 122, 247 und 248 , die Landw .-

Jnf .-Regimenter Nr . 120 und 121 , die Feldart .-Regt .
Nr . 29 und 65 und Ers .-Feldart .-Regt . Nr . 65 . Ferner
werden Verluste durch Krankheiten und Berichtigungen
früherer Verlustlisten mitgeteilt .

- - Warnung . Durch die Untersuchüngsbe -amten
des stcllv. Generalkommandos ist festgestellt worden , daß
mehrfach versucht wird , die durch die Bekanntmachung
W . K . 1000/11 . 15 . K .R . A . beschlagnahmten Wcbwaren
durch Umarbeitung der Beschlagnahme zu entziehen . Tie

Nachprüfung wird daher jetzt besonders scharf gehand-

habt werden . Wer Waren hinterzieht , wird von den
gesetzlichen Strafen getroffen , außerdem werden die Waren
sofort enteignet .

— Krankenversicherung der Soldaten . In der
„Deutschen Handels -Wacht" vom 5 . April macht die
Deutschnationale Kranken - und Begräbniskasse zu Ham- .
bürg bekannt , daß sie eine Krankenversicherung der Sol¬
daten eingerichtet habe . Ter Soldat , der sich versichert,
indem er monatlich 3 Mark Beitrag zahlt , erhält , wenn er
ins Lazarett ausgenommen ist , vom 4 . Tage ab täglich
2 Mark Krankengeld

'
, bis er wieder genesen- ist . Auch

während des Aufenthalts im Kurort oder Genesungsheim
soll das Krankengelt bezahlt werden . Aber in keinem
Falle länger als 26 Wochen. Es kommen also Höchst¬
leistungen bis zu 364 Mark in Frage , die für einen
Halbjahresbeitrag von 18 Mk . erworben werden können.

Gir . Gottesdienst . Freitag, 14 . April , vorm , sizll
Uhr Vorbereitungspredigt und Beichte für das Abendmahl
mit den jNenkonfirmierten am Palmsonntag : Stadtpsarrer
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: !. ,: ? Der Chemiker Ar. Just ln
. Ol . Wiener Tagbl." ein Element gesun -

en - und Kohlenelektröden habe, der Elektrolyt
-n> > win , der durch den Sauerstoff dett

o . Bei 200 Ouad oizeiitimeier Elektroden-
? S o i Ke von 5 vis 8 Ampere mit 25

seit worden sein . Einer Zelle feien 100
: stm -q cntnoinmen worden und der Verbrauch

. . - - runde ersetzt qewefen . Das neue Element
werde die E '.tkrrizi ' ät im Dienst der Licht- und Krafterzeugung
erheb ! .w vcrbill gen . — Bestiirigung bleibt vo läufig abzuwar¬
ten . Es dar ' ade wohl darauf hingcmiefen werden , daß die
mafscnyasde diia '

ch - He -. steUung dicr Elektrizität jetzt schon
der Luf: nie ! Saurräof ' und Ozon entzieht . Die neue Erfindung
würde den Berruir erheblich steigern . Nun sorgt ja die Natur
in gew " >- i! r - :>r für einen Ausgleich durch die Gewitter , die
durch elektrische Entladungen Sauerstoff und Ozon erzeugen . Aber
Eewiiter find in der 'Biiiwsache doch nur Erscheinungen der wär¬
meren Jahreszeit . Die Falgcer '

cheinung der neuen Erfindung
wäre also ein r cits eine weitere Verschlechterung der Lust in
den Städten, befände r n d en Großstädten, andererseits eine Ver¬
mehrung der Gewitter. —o .

Bon einer hübt »n Krwestranung weiß Peter Rosegger
>m Tagebuch des „Heimgartens" (Leykam , Graz ) zu erzählen :
G 'heiräret wird jetzt , datz schon alles teuselt um und um !" hatte
damals unser Gemeiiidelwte ausgerusen, bald entsetzt und halb
belustigt , die Kciegstrauungen waren aufgekommen. Der Sol¬
dat , der eine Liebste in der Nähe hatte , konnte sie vom Fleck weg
heiraten. Er ver ' p acl ' s vor dem Amtmann auf ihren Namen
einer andern, und sie gab auf seinen Namen einem andern die
Hand — gui war s . Es geht alles , wenn man will , und oft
sehr gm und glücklich. Doch bisweilen gab aus solche Art das
Standesamt Leute zusammen , die nicht zusammengehörten: man¬
cher kam mit einer Erstbesten daher, weil er morgen einrücken
mußte und heute keine Auswahl mck möglich war . So trat
eines Tages ein Wcrksarbeiter ein . Der hatte ein rundlich , röt¬
lich strahl .des Frauenzimmer bet sich . „Mir taten bitten,
Herr Doktor : ko , alleren !" — „Cclraut werden wollt ihr ? Sind
alle notwendigen Papiere zur Stelle?" — „Wohl , wohl, Herr
Doktor, die hätten mer 0a.

" Der Beamte fand die Papiere in
Ordnung. „Uno "w find die Zeugen ? Aber zur Trauung müs¬
sen ja zwei Zcu - a : „Tät 's es nit auch so ?" fragte der Ar¬
beiter, „mn weiß srei nit , wo man aus der Stell zwei Zeugen
sollt ' hernehmen .

" — „Da kann ich nicht helfen , Zeugen müssen
sein . Habt ihr in der Stadt denn keine Bekannten ? fragt um .
— Jetzt ist

's elf liyr , u s ei : Uhr bin ich hier. Seid , ihr bis
dahin da, so können wir 's nachher gleich machen." Das Braut¬
paar ging Zeugen suchen . Etliche Minuten vor ein Uhr waren
die Zeugen da , und auch das Brautpaar. Nur nicht ganz das¬
selbe. Der W . rksa beiter war 's noch — aber die Braut , die
er bei sich hatte , wac ^ — eine andere. Nämlich — als er mit
der rötlich Strahlenden in der Stadt umhergtng, begegnete ihnen
eine rührsame kleine Pe sei' , eine gute Bekannte von früher,
die ein Anrecht au , ihn zu haben vorgab und just auf dem Weg
ins Standesamt war , um den Treulosen noch rechtzeitig abzu-
jangen. Das gelang ihr schon auf der Straße. Der Herr

fDräutigam zwischen den zwei Bräuten war in einer ganz ver-
fchwejesten Lage . Endlia , hatte sich sein Gedächtnis doch so
weit erholt, datz er sich für die Frühere entschied. Die rötlich
Strahlende begann nun zwar einen sehr wirksamen Straßen-
fkandal , aber der Arbeiter flüchtete mit der Kleinen ins
Standesamt . l

Die tt yciipseroe . „Na , Hildchen , was schreibt denn dein
großer Bruder aus .l . ußiand ? " „Au , Onkel, der ist beim Hin-
denburg , und da haben sie Kalmücken gefangen — mit vielen
Steckenpferdchen . Gelt , davon wird er doch dem Bubi auch
eins mitdringen?" ' Miller K'riegsztg."

WckgckeHlMe MMs .
Futtermittel -Angebot.

Es werden angeboten :
1 . Roggen- und Weizenkleie , Preis ca. 9 Mk . per Ztr .
2 . Repskuchen , Preis ca . 17 Mk . 50 Pf . per Ztr .
3 . Torfmclassc , Preis ca . 6 Mk . 80 Pf . per Ztr .
4 . getrocknete Biertreber

tnur für Pferde ) ca . 13 Mk . 90 Pf . per Ztr .
5 . Häcksclmelasse, Preis ca . 8 Mk . 50 Pfg . per Ztr .
6 . Zuckcrschnitzel , getrocknet, Preis ca . 13,50 Mk . per Ztr .
7 . vergällter Rohzucker Preis ca. 14,80 Mk . per Ztr .

(nur für Pferde)
8 Sayaschrot Preis ca . 27 90 Mk . per Ztr .

(für Pferde, Rindvieh und Schweine geeignet ) .
Bestellungen auf diese Futtermittel können nur bei den

Ortsvorstehern gemacht werden. Anspruch auf Futtermittel
haben nur die Selbstverbraucher. Wiederverkäufer sind aus¬
geschlossen .

Tie Herren Ortsvorsteher werden ersucht, das Angebot
bekannt maä' cck zu lassen, die Bestellungen entgegenzunehmen
und einzeln ur verzeichnen unter Angabe der Pferdezahl bei
Pferd ' bPiMihi . Tie Besteller - Verzeichnisse sind längstens
l»is 15». Aprii 41)16 hieher einzureichen . Später ein -
lausende Prüestungeii werden nicht mehr berücksichtigt.

Ten 6 . Avril 191 >'.
Lirzirksgetrerdestelle : Kübler.

Die Sommerzeit .
Der Gedanke, mit Frühlingsbeginn alle Uhren u . .

eine Stunde vorzustellen und so wenigstens in etwas dem
löblichen Beispiel der Sonne zu folgen , die Sommer und
Winter nicht mit gleichem Maste mißt , dieser Gedanke
ist angelsächsischer Herkunft . Er mustte notwendig in
einem Lande ausgeprägten Stadtlebens entstehen, denn
der Bauer bedarf der künstlichen Regelung nicht . Ihn
wecken Hahn und Morgengrauen zur Pflicht . Eher ge¬
wöhnt sich der Städter , für den es wirklich des Dienstes
ewig gleichgestellte Uhr gibt, daran , die Jahreszeiten
über einen Kamm zu scheren und eine Zeiteinteilung , die
eigentlich Unnatur ist, zur zweiten Natur werden zu las¬
sen . Das Londoner Unterhaus hat wiederholt Versuche
gemacht, den englischen Maitag früher beginnen zu las¬
sen , doch die Anstrengungen blieben fruchtlos . Schon
1908 verschwand ein Antrag Pearce in der Versenkung.
Und so kam es, wie' s schon oft gekommen ist : aus zeit¬
raubender , zweckloser Erörterung in England wurde in
Deutschland eine zeitersparende, zweckvolle Tat , eine der
treibenden Ursachen des Krieges ! Unseren Feinden wird
wohl nichts übrig bleiben, als nachzusolgen.

Bon den ^Vorteilen der Neuordnung ist vielleicht der
geringste die beträchtliche Ersparnis an Kohlen und Erd¬
öl. Man hat berechnet, daß die eine Stunde uns rund
100 bis 110 Millionen Mark erspart . Selbst in diesem
Milliarden über Milliarden verschlingenden Kriege
nimmt man die hübsche Kleinigkeit gern mit .

Häufig genug haben Physiologen und Aerzte auf
den bedeutend besseren Fortgang aller Menschenarbeit
bei Tageslicht hingewiesen. Die beste elektrische Lampe
ist eine Stümperin gegenüber der Sonne . Im Eisenbahn¬
betrieb wird , neben der gewaltigen Lichtersparnis , auch
die höhere Sicherheit eine Rolle spielen. Was will es
demgegenüber besagen, wenn zweimal im Jahr die Eisen¬
bahnanschlüsse nicht klappen . Daß die Richtigstellung
aller öffentlichen Uhren etliche Umstände macht, stimmt
ja , ernst nehmen wird dies Bedenken jedoch niemand .

Und selbst wenn die wirtschaftlichen Vorzüge der
Maßnahme gleich Null , ihre Nachteile beträchtlich grö¬
ßer wären — man müßte die Sommerzeit doch um un¬
serer Volkskraft willen freudig begrüßen . Jedem von
uns schenkt sie, in den schönen Tagen des Jahres , eine
lichte Tagesstunde ! Wir sorgen mit aller Kraft dafür ,
daß unsere Jugend gesund und körperlich tüchtig bleibe.
Auch in der Woche soll sie den Leib in Luft und Sonne
tummeln . Aber woher die Zeit nehmen ? Nun fällt wie
eine Gottesgabe das Geschenk vom Himmel . Satt um
sieben oder sechs Uhr schließen in Zukunft die Arbeits¬
stätten tatsächlich um sechs oder fünf Uhr . Ter Er¬
wachsene gewinnt eine Stunde abendlicher Erholung , der
Familienvater kehrt endlich einmal vor Dunkelheit nach
Hause. Selten hat ein so einfacher Gedanke sv über¬
raschend schnell die Seelen erobert . Ohne den Krieg wä¬
ren wir freilich schwerer zum Ziel gelangt . Ihm , der
uns so harte und blutige Opfer auferlegt , verdanken wir
diesen Gewinn für unsere Volksgesundheit.

Irisch eingetroffen :

und Merlau ,
sowie frisch gewässerten
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Handel und Verkehr.
Kurzer Wochenbericht der Preisberichtstelle des Deutschen

Landwirtschaftsrats vom 4 . bis 10 . April 1916 . Zn der amtlichen
Fürsorge zur Sicherstellung der Valksernährung nähert sich jetztdie letzte große Maßnahme ihrem Abschluß . Nachdem der Land.
Wirtschaft die freie Verfügung über fast alle Ackererzeugnifte
genommen worden ist , geht man jetzt ernstlich daran , ihr auch^ as Verfügungsrccht über ihre Viehbestände zu nehmen. So' ichr die Fleischverjorgung der Bevölkerung und vor allem die
Fürsorge für das Heer und die Marine durchgreifende Maß¬
nahmen verlangen, so sehr ist andererseits dringend davor zuwarnen , in der Beschneidung der landwirtschaftlichen Freiheit
soweit vorzugchen . daß darunter die Arbeitskraft und die Pro¬
duktion leiden . Die bayerische Fleischverjorgungsstetie jetzt
nach Maßgabe der Schlachtviehvorräte fest , welche Höchstmenge
von Fleisch für einen Zeitraum von 8 Wochen auf den Kops der
Bevölkerung verbraucht werden darf . Fleischkarten werden ein¬
geführt. Als Selbstversorger gilt , wer die Schlachttiere, deren
Fleisch er im eigenen Haushalt verwertet , in der eigenen Wirt¬
schaft aufgezogen oder mindestens 6 Wochen gefüttert hat . Die
Schlachtung von Rindern , Schweinen, Schafen und Ziegen zum
Verbrauche in der eigenen Wirtschaft — Hausschlachtung — ist
nur mit Genehmigung der Distriktspolizeibehörde zulässig . Auch
in Württemberg werden Fleischkarten ausgegeben. Die
Höchstmenge von Fleisch wird bis auf Weiteres auf 3520 Gr.
für den Monat und 160 Gr. für den Tag (unter Ausschluß fleisch -
loser Tage ) festgesetzt. Im Königreich Sachsen werden Fle sch-
karten auf 8 Wochen ausgegeben. Sie sind nur Sperrmarken
gegen Ueberverbrauch und geben keinen Anspruch auf Bezug
von Fleisch . Bis auf Weiteres wird die Höchstgrenze auf
600 Gr. Fleisch ohne Knochen und Beilage , Wurst , Speck oder
Rohfett oder 750 Gr. Fleisch mit eingewachsenem Knochen oder
800 Gr. Fleisch Eingeweideteile mit Ausnahme von Herz und
Leber für die Person und die Woche festgesetzt. Kinder bis zu
3 Jahren werden überall nur mit der Hälfte berücksichtigt . Für
Preußen ist eine Fleischkarte bisher nicht tn Aussicht genom¬
men. In der Provinz Hannover hat der Oberpräsident sämt¬
liche Hausschiachtunqenvon Rindvieh , Schafen und Schweinen ver¬
boten . Die Verpflichtung der Gemeinden zur Sicherung der
Ackerbestellung ist durch Bundesratsverordnung vom 4. April
auch aus städtische , zur landwirtschaftlichen oder gärtneri¬
schen Nutzung geeignete Grundstücke ausgedehnt. Die Beschlag¬
nahme der Runkelrübensamen (Zucker - und Futterrübensamen)
sür die Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte erstreckt sich
nicht aus Saatgut. Cichorienwurzeln, grün oder gedarrt , sind für
Sie menschliche Ernährung beschlagnahmt und dürfen nicht mehr
verfüttert werden.

Durch die jüngst erfolgte Beschlagnahme von Rübensamen,
-cakaoschalemnehl und in der Hauptsache der Cichorien ist der
Tuttermittelmarkt weiter eingeschränkt worden. Der Ueber -
nahmepreis der Cichorien von 32 Mk . hat überrascht, da im
freien Verkehr die Notierung 72 Mk . betrug . Die im steten
Verkehr befindlichen Futterstoffe sind in ihrer Auswahl recht
beschränkt geworden . Der Getreidemarkt olieb durchweg fest.
Van Saatgetreide waren angeboten: Saatgerste Heils Franken 2.
and 3 . Abs . 530 Mk . Pommern , Saathafer prima Ligowo 530
Mk . Hamburg . Saatbuchweizen 125 Mk . Hamburg , Sommer -
saatroageu 425 Mk . Hamburg -Hannover , Pferdejaatbohnen 900
Mk . Berlin .

Wetterbericht .
Tie Störung scheint in der Hauptsache nördlich von

uns vorüberzuzichen . Für Freitag und Samstag
ist allmählich wieder Aufheiterung bei mäßig kühler Tem¬
peratur zu erwarten .

Druck u . Verlag der B . Hofmann' schen Buchdruckerei
inWildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.

Betau n i a.egcbcn mit dein Anfügcn, daß Bestellungen
aus obige .1 Ul . riuitlcl in der Zeit vom 11 . bis 14. April
auf vom Ä -. lcka '.R zu machen sind .

o . u i l . April 1916.
Z : ibzichultheißenamt : Stellvertr . Schmid.

1 nntmercHung .
Erb sott , Gerste und Gries sind heute

an Lst st . " . tckstule ausgefolgt worden und können
st Cst - ^ au Re bereits ausgegebenen Karten in Em- !

psang , ii Eugen Pfau u . Carl Maier !
bei : . : WiMcko- l: men ebenfalls ein Quantum Gries zur Ab- !
gabc üäM -i i . i .' N zugerviesen erhalten .

Wiidtaö , Lon 12 . April 1916 .
A- lcr^ t . Werkcrusslromrnissrsn .
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Lillix im Olsbiauok

1 . 85 Mk .
2 Mk .
2 Mk .

1 . 50 Mk .
1 . 75 Mk .

Wir empfehlen
Laslpffege.

Birkenwasser 3.70 Mk . u
Iavol
Per« Term«
Petrol Hah«
Auxolm 2 . 50 u.
Vegetabilisches seit 30 Jahren be¬

währtes Kopswasser 3 . 20 u . 2 . 20 Mk .
Kamillcn-Extrakt 2 . 50 Mk .
gibt blonden Haaren schönen Goldglanz .
Rechter Br « zaq Fra«zbrau«twem

2 . 20 Mk . und 1 . 20 Mk .
Schneider s

Brennefsel -Haartinktnr 1 . 50 Mk .
Schmid u . Sohn,

Friseure» Parfümerie , Sportgeschäft.

Tüchtiges

27 Jahre alt, selbst, i . Haus¬
halt , das gut bürg , kochen -
kann lind gute Zeugnisse auf-?
weist, sucht in bess . Hause als - ''
bald Stellung . s51 ,

Zu ertragen , in der Exped .
'

MeäsrlLAs: I? lR, Ü 08 OlK,M !ädLl1

Selbstgemachte
Herren-Anzüge
Wuvschen -

Anzüge
u . Kosen

in allen Größen, empfiehlt
Rob. Riexinger,

Schwarze u . dunkelblaue

Wöäre

in guten Wollstoffen empfiehlt,
solange Vorrat , noch zu alten
Preisen .

.
H . Schon ?.

Ach snlMms
HaiMWil allcr Art

per Kilo 8— 10 Pfg .

WgeftM 8mM
per Kilo 1 Mk .

Fr . Kestler.

Lakes und
Biscuit
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